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Nkl>e„ d,,^ ^ " t sch . liberalen Parteitage
!3."^" ' le '5 '?^" l . lat t " deu Anlass zu einem läu-
w M e i , H>. " " vor dem Stattfinde,, des deutsch-
k? ' " "q N ! ^ " l l c s geschrieben wurde, doch nach

laiche Interesse bietet. Das

Ü? .^'t A,Ä"^'"l!sPartei nützt die Parlaments«
H'bt ta i l d , , ^ " und Unverdrossenst ans. Sie
^ "u>w ^s,"l)utact mit den weiteren Kreisen der

l"r 'hre Action zu ge-
!° z?)e Fra^,, ^ Fchtte z^ fesseln. Viele schwer-
Nl° ̂ v o l l w' ""lstn doch berathen werden, alle
^ t t ^ ? ' " u r irgend eine sein kann, alle von
zu '' d'r c,,'7 f"r das Reich und die Bevölkerung.

StMmss zu den Orientwirren
^ k?l" P.' ?'° .^geuwärtig die Hanptsorge aller
^ ? > c ^ "' '" Europa bilden. Sie erschütter«
E ^ Y y l i t i s i ^ ' ^ l i s c h m Parteien und brach-
"' 5 > H'che L.be» F.a»k.eichs. welches dem
^ ' i ^°sl leib.?. ^7< .^ " ' ^e l s doch so ferne steht,
« " e r Fr ,/^^lt l .che Gähruug. Sogar die Re.
^ V ' ' , ' ! ^ "'ch« faltete» sich i» dieser für die
""A^7"lei, ^^/"tscheidende» Angelegenheit, und
sli lHs die^z llessc.l ,̂1 alle socialistischen Utopien
' ^>k ' ^ " ^ ^ " ^ " ' " l l e " Realismus. Neben dieser
^ ' l l ' b t r z . 7 " ' " ' g l e i t , welche alle anderen über-
^ ^ r r uo^ viele andere Probleme und Nuf.

gaben, über welche die Parteien sich anzusprechen
hinreichenden Anlas», vielleicht sogar die Pflicht hat-
ten. I n ssllinlreich und in Deutschland wird das Ver-
kehrswesen von dem Streite über Staats« oder Pli°
vatbahneu bcher>scht, und die Parteien fassten auch
auf diesem Alchen sssten Fuß. I>, Deutschland tritt
bereits ein Slück der sociale» Frage in einer aller-
dings friedlichen und beruhigenden Form anf: die
Versicherung der Arbeiter, und man scheint daselbst
drn elslm tühnen Schritt auf das Gebiet der socialen
Gesetzgebung unternehmen zu wollen. I n Oesterreich
ist ferner eine Uma/stallung des gesammten Steuer«
weseus im Znge, n»d eine Reform des veralteten,
anachronistischen Gerichtsverfahrens leider noch immer
nicht in» Zuge, eiucs G^ichtsversahrcils, welches die
»lateriellcn Interessen der gesummten Bevölkerung,
deren Personal» nnd iiiealcredit aus das empfindlichste
berührt.

„Man kann es unter solchen Umständen nnr
höchst begreiflich finden, wenn die Partei von einer
Versammlung zur auderen eilt, um die Principien,
von welchen sie bei der Veurlhciluug so hochwichtiger
Angelegenheiten geleitet wird und für welche sie die
Vevölkernng gewinnen will. zu klären, damit diese, ja
damit Europa wisse, in welch' kühner Weise sie dieselben
zn behandeln entschlossen ist, welche Vnlüdsähe sie zur
Verjüngung des Reiches, zur Hebung der Bevölkerung,
zur Löjnng der großen, die Mächte beängstigenden
inbrrnationalen Probleme aufzubieten willens ist. Doch
wie sehr es begreiflich wäre, dass auf deu viclcu
Parteitagen über alle diese Angelegenheiten gesprochen
werde, die wohl der Discussion wert siud. uud wel-
cher aus dem Wege zu gehen ein Staatsmann und
ein enchhaster Politiker nur schwer vermag, so wird
doch über dieselben ebenso wenig in Karlsbad ein
Wort vcrlautcu, als es iu Mödling oder in Brunn
geschah.

„Die Führer der mächtigsten politischen Partei
des Reiches werden zusammentreten, aber über das,
was heute die Völker bewegt, wird daselbst nicht ver-
handelt werdeu. Alle diese Dinge stehen nicht auf
der Höhe der Parteitage. Wir glauben nicht, dass in
irgend einem Lande Europas eine große politische
Partei es sich erlanben würde, Angelegenheiten ähn-
licher Art mit Stillschweigen zu übergehe» und die
Bcvölkeruuc, iu dieser Hinsicht im Dunkeln und führer-
los zu lassen. Selbst em simpler Vertreter, welcher
nur gewohnt ist. der Parole zu folgen, könnte in Eng-
land oder in Frankreich nicht vor die Wähler treten,
ohne seinen Standpunkt zn den Angelegenheiten zu
präcisiere,,, deren Tragweite auch den, minder scharf-
blickenden Auge nicht entgehen kau». Nur bei uus
kauu die VerfasslMgspartri den Muth fi»dcu. dieselben
vou dem Programme ihrer Versammlungen zu streichen,

sie gleichsam als ihrer gar nicht würdig außer Be-
tracht zu lassen und daher zum drillen- oder vierten-
male die Sprachcnverordnung vorzunehmen nnd sie
als dir, Achse des pulilisch-n Lebens in Oesterreich zu
behandeln, um welche das Reich sich nuumehl bewegen
soll. Die Organe der Velsassnngsparlei haben in
dieser Hinsicht jeden Zweifel verscheucht. I n allen
Präludien, welche dem Karlsbader Parteitage voran-
qiengen, wird die Rejection der Mödlinger und der
Brünner Resolution als die große Action gepriesen,
welche zu vollführen nuumehr der Verfassungsparlei
bevorsteht. Das „Nieder mit der Regierung" ohne
Umschweife, das ü, imk kim« pn r l l ^ soll neuerlich von
einem weit mächtigeren Ahorns wiederholt wcrden,
als es bisher geschehen ist. Man kennt demnach be-
reits heute die K.nltzbader Parteibeschlüsse. Sie we>
den wieder lediglich das Verhällnis der Verfassnngs
Partei zum Cabinet Taasfc berühre», nicht aber jeiieö
der Versassungsparlei z» den gegenwärtig Europa u»d
Oesterreich bewegeuden Angelegenheiten. Sie werden
die Bevölkerung zum Sl»rze der Negieruug ausfo^
deru, welche nicht aus der Mitte der Partei hervor«
gegauge» ist. ohne ihr zu enthüllen, was da»» ihr
Loh» für die Wassengenossenschast sei» wird.

,.E3 ist ei» Recht der Parteien, mit allen loyale»
Mitteln sich einer Regiernng zn entledigen, zu welcher
sie iu Opposition getreten sind, aber selten haben
Parteien den Sturz eines Cabinets als Selbst- und
Endzweck proclamiert. Große Parteien haben stets
mit Gegenprogrammen gearbeitet, für gewisse Reform-
ziele und politische Actioueu die Bevölkerung in den
Krieg geruseu, so dass diese stets geuau wusste, wofür
sie streiten nnd welche Errungenschaften ihr Sieg über
das Cabinet im Gefolge haben werde. Gladstone unter«
nahm den Kampf gegen Disraeli »ichi mit dem bloßen
Ausrufe: „Fort mit Disraeli!", sondern mit oei großen
Agitalio» für feine OrienlpoMik, seine Finanzpläne
und die projcctiertcn irische» Reformen. Doch wozu
Erörterungen, welche zu erusteu Voraussetzungen des
politischen Lebens gehören. Wir schmeichelu uus nicht
mit der Hoffnnng. die Versassnngspartci von den, Wege
abzubringen, anf welchem sie stets den Charakter einer
Oppositiottspartei behalte» nnd jenen einer Negievungs«
Partei nicht annehmen wird. Die Thatsache, dass man
»ach all' den vielen Parteitagen noch immer nicht be-
urtheile» kann, wie die Verfassungspartei über alle
jene Fragen denkt, über welche sämmtliche Parteien
der anderen Staaten ihr Votum laugst abgegeben
habeu, dass aus all' den Beschlüssen auch nicht die
Hoffnnng einer einzigen Reform sprießt, welche die
Bevölkerung als einen Fortschritt, als eine Förderung
ihrer Interessen begrüßen lö»»te, nmss ans besonnene
Gemüther einen deprimierenden (tindiuck hervor,
bringen, wie laut auch der Jubel sein sollte, m,t wel.

JeMelon.

Waller und Omnibus.

d V . ^ leinet? ? ' " !°ll d" heilige Fiacre
' " < > > . N,il >"se rin Hospital zur Pflege

^ > / d ^ "nd mme« Leuten ge-
''.'. h M i ^ ' . "erste» Fuhrwerke, auf deue» die
l < u ,i)r.n"3 d'tsem Hufpi.ale geschafft wur-

^ l i i ^ nach 'diesem H?.l.geu er.
^ T)i ?"Muelle M "«'"" da"" das Wort für
3>ch^''"st'.' W.s, / 7 . N " gebraucht.

'' V ' d e V n ^?.?'lichleit dürfte wohl aber
^ ' U ' ^« N lnr sich habe»: Es war im

H ^ d Ä' in N ° .d"geg.uwärt'genCabs,
T ' ' ^ s ^'l'clious ^ emgefiihrt wnrden. Der
^ ' ' ' » ^. "nd die "w durch die Thronberufung
'V"" l l . '"' ssrms .?'"°"l lu..g des CardiualS
3 ^ d > s ^ P"iode der Ruhe,
^ " ' > " ^ ' ^ l q e N ^ ' l l ' N Fortschritt« gesichert!
<,.c><° r E.,tfer, ^'l " 'b"'t> <"'- und die Er.
dt?chr>, ' '"nch . ' ^ ' ' ' "ou eine», Stadttheile
5 > « '"d z, e^ i ' . ^'''si''h'u»g ei»er zugleich

sschrgelegenlM zum
Dienen „Flusse. Sch^" 1M7 waren

und hatten große» Erfolg er-

ruugeu. Aber noch war dem Mangel damit nicht ab-
gehulseu. Da kam iu Paris ein' gewisser Nikolaus
Savage auf den Gedanken, in de» ve,schiede»e» Stadt"
theile» beständig Kutsche» a»sz»ftelle». welche von
jederma»» gemietet werde» to»»le». Das gefiel, uud
weil der Ma,m in der Straße St. Marti» i» einem
Hanse, welche« „Hotel Fiacre" hieß, wohnte, so be-
zeichnete man nach diesem Hause tue Mietsfuhrwerke
mit dem Namen „Fiacre".

Die vou dem ersten Uutcruehmer dieser Miet.
wageu ms Lebe» gerufeue Eiurichtuug fchci»t gleich
vm, A»fa»g a» Erfolg gehabt zu habeu: Savages
Idee saud 'unmittelbar Autlaug bei», Publicum. aber
es gieng ihm wie fo vieleu audere» E,si»der». er eru«
tete nicht lange die Früchte des geleistete» Dienste«.
Er hatte es versä»mt, ei»e Licenz cinzuholeu, um
Paris mit seinen Kutschen zu versorgen, »nd faud
natürlich in kurzer Zeit sehr viele Nachahmer und
Milbewerber. Bald euistand ein eigener Geschäftszweig
daraus, dass Eigeulhümer vou Fuhrwerken auf ge«
wisseu öffentlichen Platzen der Stadt Pari« hielten,
um die Beförderung von Personen gewerbsmäßig z»
besorgen. Während a»sä»glich die I»sta»dsetz»»g nnd
A»sst.ll»ng solcher Wagen jedermann sieist.md, wurde
iu der spätere,, Zeit deu Wagenbesitzeru »ur gegeu
^),ihlung einer bestimmten Pachtsnmme. welche dem
löuialiche» Schatze z»stoss. die a»eschließllche Erlailb«
»is'erlheil l . i» gewissen Sladlvierteln Miellulsche»
halte» zu dü'rseu. Ein gewisser Charles Villermc lauste
im Jahre 1üü0 — aljo bloß «euu Jahre nach Eül-

führuug der gedachten Lohnlnlschen — um 15,.lXX)
Livre« das ausschließeude Recht, Wagen in den Stra»
ßen vo» Paris zu vermiete». Aber auch er erfreute
sich incht lcmgc seines Monopols, denn schon sieben
Jahre später war ein Herr de Giviy im Besitze des«
selben Rechtes. I m Jahre 1<»88 wurde ei» Reglement
veröffentlicht, welches die Standplätze dieser primitiven
Fuhiwklkc bcstimmle. und U>W erschien d.,s erste
Edict, welches die Fahrpreise feftstellle; e« waren
2b Sols für die e,ste Stuude uud 20 Sols für jede
folgende zu entrichte». Da bald Streitigkeitt-n miter
de» einzel»en Eigenthümern enlstande» uud auch Ueber»
vortheiluuge» der Kutscher gegenüber ihre» F.,hra.ästen
gerade »icht zu deu Seltenheiten gehörten, so sah die
Polizeibehörde sich veranlasst, das ganze Iustitut, wel-
ches sich immer mehr entwickelte und vervollkommnete,
unter ihre Ueberwachuug und Aufsicht zu stelle», ei»e
Maß»ahme. welche sich »och bis auf uuserc Tage im
Interesse des Publicums als unbedmgt nothwendig
und äußerst heilsam erwiesen hat.

Von Frankreichs Metropole aus vel breitete sich
das neue Verkehrsmittel der Fialer bald i» aildere
Städte und i» andere Länder, so vor allem »ach Lo»«
don; daselbst wurde der Versnch zncrst mit zwanzig
Mi'tkutschen niilcinommen. wclche Zahl aber vo» Jahr
z» Jahr wuchs, so dass schou nach einige,, Deeennieu
gegen 700 Fialer die englische Hauplsladt duvcht,euz.
ien. Gegen Ende des vorigen IchrhnudettK solleu m
Madrid 5000. in Wie» 40 '0 hcrrsch,chliche und Mie!»
wagen vorhanden gewcftu iein.
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Hem die Theilnehmer an den Parteitagen ihre Be-
chlüsse begrüßen sollten. Die meisten Organe der Ver-
fassungspartci fassen die gegenwärtige Lage so auf,
i ls wenn Oesterreich absolnt gar leine andere Aufgabe
;n lösen hätte, als den Grafen Taaffe zn stürzen, und
Dies die einzige Frage wäre, die gegenwärtig in
Schwebe ist, n»d dass demnach auch sie leinen andern
Zweck und lein anderes Programm zu proclamieren
brauchen, als „Fort mit Taaffe".

„Wenn dies thatsächlich das Summum der politi-
schen Weisheit, Staalsknnst und Erfahrung der ge-
sammten Verfassungspartei wäre, dann würde nicht
oiel dazn gehören, um ihr Programm zu ergründen.
Wir glauben jedoch, dass, so groß auch der Antago-
nismns einer Partei a/gen eine Regierung sein möge,
sie trotzdem zur Klarheit über ihre Stellung zu den
das Staatsleben beherrschenden Fragen kommen müsse.
Auch die Verfassungspartei wird zu dieser Erkenntnis
gelangen nnd wird sich ein bereits bekanntes Schau-
spiel wiederholen. Da sie all ' diesen Fragen ans dem
Wege geht, welche den I n h >lt des Programms aller
Parteien bilden, da sie dieselben auf ihren Versamm-
lungen ignoriert, so wird sie schließlich uon denselben
überrascht werden, uud man weih, wie weuig die Ver-
fassungspartei solch' plötzlichen Uederraschnngen ge-
wachsen zu seiu pflegt."

Z u r Lage.

Ueber einen Beschluss des Justizministeriums zur
Vorlage eines Gesetzes über Einschränkung der freien
Advocatie ist, dem „Parlamentär" zufolge, in diesem
Ministerinn! nichts bekannt. Die Aeußerungen der
Landesgerichte über den numeru« cllui«u«, welche das
Snbstrat für die Beurtheilung der Frage bilden sollen,
seien noch gar nicht eingelangt. Hingegen sei die Re-
form des Ciuilproccsses an der Tagesordn«»g und
wird dem Abgeordnetenhaus«: vorgelegt werden.

Zu dem einen Statthalterwechsel in Böhmen sig-
nalisierenden Gerüchte schreibt die „Presst,»": „Seit
einigen Tagen werden in den Blättern Gerüchte von
dem bevorstehenden Wechsel im Statthalterposten von
Böhmen colportiert. Dieselben werden mit der Er-
nennung des Freiherrn Korb-Weidenhcim zum Statt-
Halter in Mähren in Verbindung gebracht, welcher
angeblich zum Statthalter in Böhmen an die Stelle
des Baron Weber designiert ist. Letzterer soll, wie
die einen sagen, in den Ruhestand versetzt, bczu-hungs-
weise ins Ministerium berufen werden, oder, wie die
anderen behanpten, um seine Verfctzung in den Ruh»
stand gebeten haben. Insbesondere von Prager na-
tionalen Blättern ist dieses Gerücht in tendenliöser
Weise ausgebeutet worden. Solch' ein demonstratives
Andrängen an die R e g i e r u n g dürfte aber wohl den
damit verbundenen Zweck verfehlen, da dieselbe be -
k a n n t e r m a ß e n w i e d e r h o l t e r k l ä r t h a t ,
sich w e d e r nach l i n k s noch nach rechts d r ä n -
gen u n d i n a l l e n i h r e n M a ß n a h m e n sich
durch k e i n e r l e i P a r t e i - , s o n d e r n n n r durch
d a s w i r k l i c h e S t a a t s i n t e r e s s e b e s t i m m e n
zu l a s s e n . Wir glauben daher auch, dass die er-
wähnten G e r ü c h t e ganz g r u n d l o s sind."

I m Hinblicke auf den Karlsbader Parteitag und
die daselbst gehaltenen Reden des D r . Ruß bemerkt
die „Presse": Der Karlsbader Parteitag findet seine
politische Bedeutung in dem Nachdruck, mit welchem
die Reichs» und Kaisertreue der Verfassungspartei be-
tont wurde. Eine Negation, welche lediglich Angriffen
gegen Deutschthum und Neichseinheit entgegentritt,
diese Haltung, wenn sie wirtlich die Haltuug der

gauzeu geeiuigten Verfafsungspartei im Abgeordneten-
Hause sein wird, bürgt allerdings dafür, dass die
Partei imstande sein wird, in der Schaffung der Ge-
setze, in der Abwehr extremer Aspirationen vielfach
Gutes zu stiften.

Die Z u s c h r i f t , mittelst welcher die g e -
d r u c k t e n erst en R eso l u t i o n e n m i t B e s c h l a g
b e l e g t w n r d e n , lautet: „Die mir am gestrigen
Tagc um 3 Uhr uachmiltags in einem Pflichtexemplar
vorgelegte, bei Ihnen in Druck gelegte Drnckschrist,
enthaltend die für den heutigen Parteitag bestimmten
Resolutionsentwürfe, finde ich mich veranlasst, im
Grunde des H 487 St . P. O. in der gesammten Aus-
gabe vorläufig mit Beschlag zu belegen, da diese Drnck-
schrist ihres Inhaltes wegen im öffentlichen Interesse
zu verfolgen mir nothwendig erscheint. Sie werden
deshalb verpflichtet, die gesummte Ausgabe der Druck-
schrift dem diefen Erlass überbringenden Amtsabgeord-
neten unverweigerlich sofort auszufolgeu. Gegen die
Verfügung diefer vorläufigen Beschlagnahme findet
keine abgesonderte Beschwerde statt. Der k. l. Aezirks-
commissär: D r . Kohl."

Bezüglich der Abhaltung des a l l g e m e i n e n
d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e n P a r t e i t a g e s drückt
die „ N . fr. P r . " aus dem Grunde, da die Parteitage
in Gefahr stehen, in den „Verdacht" des Radicalis-
mus zu kommeu, den Wunsch aus. dass auf diesem
Parteitage anch die conscrvativsten Gruppen der Ver»
fassungspartei vertreten seien. „Namentlich — schreibt
sie — würden wir sehr ungerne die Theilnahme deö
Herrenhauses vermisse»."

Am selben Tage, als in Karlsbad der deutsch,
böhmische Parteitag abgehalten wurde, hielten du
mährischen Czcchen in Brunn ihre Wählervcrsamm-
lung. Abgeordneter Dr . K u s y präsidierte. Als Can^
didat stellte sich D r . T u c z e l vor. Er sagte: Die
Czechen müssen durch eine große Betheiligung am
Wahlact dagegen protestieren, Brunn sei ausschließlich
deutsch; sie habeu wohl nicht zahlreiche Wälder, doch
die Masse der Vcvölkeruug, die Fabriksarbeiter stehen
hinter ihnen. Sein Programm sei das des patrio-
tischen Wahlcomiles: Durchführnng der Gleichberechti
gung in Schnle nnd Amt ; Aenderung der Wahloid-
nnng dahin, dass derjenige Theil dcr Bevölkerung,
welcher bisher noch krine seiner Zahl und directen
oder indirecten Steucrleistnng entsprechende Vertretung
im Rcichsrathe und Landtage habe, diese erhalle.
Dr . K u s y hielt gleichfalls eine Rede. Er griff die
Thätigkeit Winterhollers an, welcher ein Feind der
Nationalen sei, wie er dies insbesondere in der Frage
der czechischcn Schulen bewiesen. Desgleichen wendete
sich Dr . Knsy gegen den deutsch-mährischcu Parteitag.
„Wi r arbeiten für Oesterreich", sagte er, „und wir
stellen der auf dem Parteitag aufgepflanzten Fahne
die Fahne Oesterreichs gegenüber." (Vybornu!) Schließ-
lich wurde Dr . Tuczel einstimmig als Candidat Pro-
clamiert.

I n der A n g e l e g e n h e i t des deutschen
T h e a t e r s i n B u d a p e s t gab. wie uou dort go
meldet wird, der M i n s t e r p r ä s i d e n t dem R e «
c u r s e k e i n e F o l g e , da nach dcm klaren Wortlaute
des Gesetzes der Beschluss der Stadtrepräsentanz ganz
correct sei. Dazu bemerkt die Wiener „Presse" :
Uebrigens wird die Folgezeit lehren, dass der Be-
schluss nur das System Tisza, nicht das Dentschthnm
schädigt. Ob die Regierung formell auf der Basis
der Gesetze fußt oder nicht, ist dabei ganz irrelevant,
da die Ar t , wie der Beschluss zustaude gekommen,
gesetzliche Handhaben genug geboten hätte, ihn zu
cassiercn.

Vom Ausland.
Es wird in Frankreich sehr benmkl. das ^

lich seines letzten Gcburlsfches der Graf "", /„ilh
bord zum erstenmale offen als „König von 6' ^
und Navarra" anstrat, nnd zwar in tm' ^ <
welche er nach Samte Anne d'Auray '» ° " ^h
tagne, wo das Hauplfestmahl stattfm'd. "^,,,,,,c,l
nnd die mit uugcheurer Begeisterung a,"ü^ M
wurde. I n dieser Depesche heißt es """"'" ^ „
mehr „klollljiour lo (^0Nl^ d« 0l»lunwa, !
einfach „I.o I^i«. ^,rst '"?>'

Nächsten Donnerstag soll. wie «"3 -p". ^ ^ .
tcrs berichtet wird, die Auflösung der » M " ^
ten Eongrrgationcn beginnen, die 6llrle ) . ^ „ d
Aufschub erreicht, obwohl Msgr. kzacl, ' ^ A M
um einen solchen bemühte. Herr ÄarMic / ^,
Hilaire antwortete, er wäre voller ^ ' < Mche
Leo X I I I . . seine Gefühle der Achtnug fm' ^ "^„g,7>
Kirche seien nicht zweifelhaft, aber, w"s ° " ,>>>'
gationen betrifft, sei es ihm unmöglich, M ^ ,
Regel, dic ihnen Gehorsam den Staalsae,e^ ^^ . „ ,
über vorschreibe, zn entfernen. Dies scl eine < " ^ , i
heit innerer Ordnnng, über welche stre"A ^ M l l '
dic Regicrnng sich verpflichtet halte. -^ A " « ^ ,
director des französischen auswärtigen <u> , <̂
bette, erhielt das Oroßlrcuz des österrelchchi' ^ f „
Iosevh-Ordens sowie dcu preußischen " l
erster Klasse. _,.. Hass b"

Es war schon früher davon die N e o e . ^ ^ »
den diesjährigen großen M a n ö v e r n ' " > ^ , , ,
gewisse Generale eine tranrige Fu)>"' ^ " ^sc»!'''
Nun wird dem in Parma 'erscheinenden " ^ ( s M
von seinem über die intimen Vorgänge ' ^ ' , l '
des Eabinets wohlunterrichteten ^mlche" „,s>>,c
deuten Folgendls geschrieben: „ Ich l>">" H i„sM
neulichc Mil lhci lnng. dass mehrere G"> ' , ^
ihrer geringen Capacität in Pension ^ ' ^ M ""
sollen, nur bestätigen. Die Truppen lM'cn ^ ^ M
einige anch sehr gnt manövriert, d " -" g„ch d'l
haben sich als vortrefflich erwiese», » n o , ^ e
Officiere niederen G> adcs; aber oben, " . „ „ M "
übel aus, nnd das resnlliertc in der of,'
Weise." ^ a t t ' " ! " ' !

Die radicalen italienischen Blätter 0" ^ „ „ ^
der letzten Zeit viel über die W^igernng " ^^s,. ' i
der M a i l ä n d e r nationalen I n d n > t l ' ^, i l !
l n n g für l « ^ l , Aussteller " ^ g r i e n t ' g ^
zuznlassen. Die Sache hat ,.nn
durch gefnnden, dass das von dem Ä m g . ^ ^ I l
Mailand, Graf V e l i n z a g h i . p " 7 ^ , e i c ! ' ' 6 <
comilc einstimmig beschlossen hat. dajö " .j<iit,sz,
A n s s l e l l e r i t a l i c n isch e r N a t i o n " S^^!»
nicht g l e i c h z e i t i g auch i t a l i c " ' ! ^ ^el°^
b ü r g c r s e i e n , n i c h t z u g e l a l i e
s o l l e n . .. vo» ^

G a r i b a l d i ist von Cap» er" nw i s t . I ,
Frennden beigrstclltem Srparatdampfer a"3 ^ gle> <,
dem die Action Garibaldis einer A , ' M'd, .h.
kommt, beschloss, wie aus Rom genn'lo" ^ gM<
Mmiswra th . die Amnestie vorlänflg "w h rd " ' >>
ren. Das Ministerium ertheilte streng!» h W i L ,i
die Genueser BeHürden, jede Nuh'swrUNg ̂  .̂  W
ten. Verstärknng der Garnison 'st veir
angelangt. . , c^^n O^ ' ^ü ^

Die Mission des ös te r re l ch ' l cy ^ ,e del' z
s t a b s - H a u p t m a n n s M a n e g a , '»> ; Op ^
seit einigen Wochen T h e s s a l i e n u>'0 ,,, ^ .
bereiste, ist beendet. Zweck WscM ^ U"
„Presse" hervorhebt, die 2 o c a l b c s l c h t ' g l l " i < ^

Welche von den obigen Versionen über den Ur-
sprung des Namens „Fiaker" die meiste Glaubwürdig-
keit verdieilt, das bleibe dahiugrstelll; doch das steht
unumstößlich fest: die Mietwageneinrichtnngen wnrden
im Laufe der Zeit zwar in vielen Beziehungen ver-
bessert, allein die für sie znerst gebranchte Bezeichnung
„Fiaker" hat sich bis auf die Gegenwart erhalten, ist
über die ganze Welt verbreitet, und bis zur Stnnde
bildet das Inst i tnt der Fiaker einen wichtigen Theil
des städtischen Verkehrswesens. Noch heule feiern nach
altem Herkommen die Pariser Kutscher am 30. Angust
in solenner Weise das Iahresgedächtnis ihres Schutz-
patrons, des heiligen Fiacre.

Wie so viele Errungenschaften der Civilisation,
hat auch das Inst i tut der Fiaker Eingang nnd Anf-
nahme in Japan gefunden; ein dortselbst weilender
russischer Missionär schreibt hierüber: „ I n Yokohama
angekommen, fnhr mir ein kleiner zwciräderiger Wagen
entgegen, vor welchen anstatt des Pferdes ein enro-
päisch gekleideter (uniformierter) Mann gespannt war.
Dieser Fialer brachte mich in einigen Minuten nach
dem Hotel unseres russischen Consuls. Derlei Fiaker,
Dschiurikscha genannt, gibt es in Yokohama allein
mehr als 80,000 (?) Stück, und weder hier noch in
Tokeo gibt es einen mit Pferden bespannten Fiaker.
I n der japanischen Residenz gibt es der Menschen-
Fiaker eine Unzahl."

Die Idee regelmäßiger öffentlicher Fahrgelcgen»
3 " "<ü<. 5»ler Route „„h'festen Preisen stammt ans
oem ^ahre 1 ^ 2 ; ^ m diesem Jahre autorisierte

ein Edict Ludwig X IV . eine Gesellschaft znr Errich-
tung 'einer O m u i b u s l i n i e von freilich noch sehr
primitiver Art , nämlich zur Aufstellung von sogenannten
„clu'o^e» ü, cincs «ou«". An dcr Spitze der Con-
ccssionärc des Unternehmens stand der Herzog von
Roan^s, der Marquis von Sourches und der Mar -
qms von Cienan; auch der Name des berühmten
Blaise Pascal gereichte der Gesellschaft zu nicht geringer
Zierde. I n ihrem Gesuche an den König sagten sie:
I n einem Sessel oder PrivaNvagen koste es wenig,
stens eine Pistole oder zwei Kronen des Tages. Sie
machten deshalb den Vorschlag, die Sache so ein»
zurichten, dass eine Person imstande sein sollte, von
der Pforte St . Antoine nach dem Luxembourg, von
der Place Noyale nach Sa in t -Noch, vom Palais
Luxembourg nach Saint-Eustache oder nach der Nne
de Poitou um simf Sous zu fahreu. Die deswegen
erlassene königliche Verordnung bestimmte ansdrücklich,
dass diese Kutschen, deren ursprünglich sieben waren,
die je acht Sitzplätze enthielten, zu bestimmten Sluuden
zwifchen bestimmten Linien, nämlich zwischen entlege-
nen Pariser Stadltheilen, hin- und herfahren müssten,
gleichviel ob sie mitPelsonen beseht wären oder nicht.
Das Fahrgeld betrug fünf Sons ; daher der Name
„cirra58e» ä. cin^ «ou«", den diese Wagen anfänglich
führten. Diese Einrichtnng sollte „für Lcute dienen,
die deren nothwendig bedurflen, die vor Gerichten zu
thun hätten, für fchwächliche und andere Personen,
die nicht die Mit te l haben, Wagen zu benutzen, die
man nicht unter cincr Pistole oder ei» Paar Kronen

^ 7 Pistols
für den Tag mieten kann." D" ' ' "? : ,?Fra^H-
Francs und die Krone (cwu cl or) !"' .^ M yl
so musste die Errichtnnq so billiger " " Ha> >^
ncn Beifall nnter der' BeuölleriMg ^ ^ ^ > ^ ^
finden, nnd darum hatte auch 0 " . " ! ^ ' 9 M n»°
tion derselben, die am >«> ̂ " ä , ̂ s g " ^ 11 ^
morgens stattfand, die Vedeutnng '' ,^^ l ,,,
erfreulichen Actes. Drei der Wag>>' . ^ de ̂
Pfu.te S t . Antoine uud vier von, 4> ^ '
boura ab. ^.steN z ' " I ^ '

Ehe der Act vor sich gienz. l 1 ^ ^ , r , M ,,
missäre des Grand Chatclct (des g " p ^ l e ' O <
uon Paris) in ihren Am<sgew"'l0e ' ^,cl „
vier Gardisten des obersten ^ ' a ) " , ^ l ^,sz»'
Stadtbogenschützen uud vieler 9 " " ' . ^ M ' sch^
ziickteu Massen des Volles e.nc" l ^ ^ ^ F
Die Commissäre ließen unter die ^ . „cill'l ^ . , l ^
llchc Ansprache übcr die VoriheNe ,^ „
art austheilen, ermähnten d . e „ M h ' ,
gute Ordnung zu halte.., und " " ' ^ e , ' la M , >
den Kutschern, nm jedem derselben " ^ ^„ct
Rock anzulegen, der an der V " ' icrl.ch ., sK,
des Königs und der Stadt Pan« ' ^ a " g ^ „d 1 ^
trug. M i t dieser wunderlichen T r a ' ^ ^ . g , ^. l ^ .
nun die Kutscher ihre Wagen " .bei' ,»l ^
ganzen Tag über ritt ein ^ " d ' s t ^ ^ j ^ " "
der Kntschen einher, während A^der l 'w
riltene den Weg entlang die '
herstellten. . .>

(Schluss solgt.)
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^ " ' f dem^?^ ^ ' "sterreichischei, Generalstabs-,
l̂tzt liurd" ^ '"" ^"'s"sse für Griechenland fest.

3 ' ' l ^ c > ^ N ? " ^ ' ' " ° « B u l g a r i e n wird,
' ^ V " ^ '""det, dafelbst den General

c " ' ' ' ' W m ^ ' " " ' ^ " die Iournalgerilchte, dafs
^ ' ° 2 e ^ 7 " ' Menwrandmn iiber die Donau-
det tttl^""Ulspru„gs sei, als vollständig unbegrün-

Ueber ^ ' " D«lcigno.Frage.
3?"tm N u ! ^ ? " ^ ^ b"' fiir dieferlaqe in Anssicht
^cilulw V " ? ' der Pforte liegt noch keinerlei
^DamH,. . ^'fprnch auf Olanbwiirdigkcit hätte,

'''"""e>!t> m'm.. > V . ^ " verschiedenen Seilen nberein.
^ ' N n w s. ' ""ft das weitere einmüthige Vor-
">Mrr tuic s.7,< ?^ '^^" W- illnssland foll nicht
!">'. Nas di ^^"? "berstiirzten Schritten abgeneigt
5 E.M °'^V,altm,g Russlands betrifft, fö wird
" fische ^ , . " " ' ""lleul'licllichen Mäßignnq anf
? E"It?, d3 '"„^«'lstantinopel verwiefen, welche
. 'c drz n ^ " drangen „lochte, sich ganz in die
i ^ dnz ,".," ,^ werfen und vereint' mit diesem
"^», Dies. s/ . ' ^ Europa in die Schranken zn
^?" l i>>er 'V^ '"" len """"«ssil, daranf hin, dafs
3 ^llttnei'1,, "/"! l ' " lclncn jetzt zutage tretenden

k i d / " w' t nachtheiliger fiir die Türkei werde,
? dMl S. , " ° " San Stefano je gcwcfen; sie
^ ">'e ^ "" N da es nnn einmal in Europa

?!" d'c N^ i ^ ^ " ^ ^ llrde, welche ihn ernstlich
i ^ i . ' ich " " ^ . ^ "ss lm.ds fchntzen wolle, fö fei
^ > l ! A ^ n ? losznkanfen/fo gut es gehe.
° ? ' 'ft. fnl'l? ' ^iaoouern ,n London wohl unter-

^ ^ ' ' a "ss" ^ - " " ^ bm-t zn größerer Mäßi.
- l.W H ' So erklärt es sich denn anch, dafs

kOsg,7" Gleite'', die augenblicklich das bevor-
?" «m . ^ ' " ^ ' ^ dem Unreife? der „Daily

3 ,̂ Nl l I " ' ' " . Anknüpfend an die Drohung
Lolche F ' dafs E,^lm.d die albanesifche nnd
K / ' . n ^ ' " iMhfal le allein in den Darda-

° ? . ^ N G Ä ^ lirmgen werde, be.nerlt die
!°3^enmtH c ' 'Ks heißt dies vielleicht etwas
« ' bcdenl ,ÄP"ch"'' Die Regierung kann sich zu

Schritten nicht ohne große
tz2 "sche ,'7^den. welche den Fernstehenden lang-
3 ^ e n°ch' ',, sicherlich ab^ he/rfcht weder
^ > l e t i . «^''''gkeit, "l'd wenn die Regierung
k,!l?lb dez , ' ^l kämpfen hat, so liegen dieselben
Elchen V ) ^ ' " " ^ Diese Beharrlichkeit wird die
^ "Hl M» H^ "lcht in Erstaunen versetzen, wenn
^ < ^ ^ " d e r s befriedigen."

^ Hagesneuigkeiten.
l ^ m ^ t ^ l z i g j ä h r i g e s J u b i l ä u m des
^ ? ^ Z e i 5 . terz.) Uns Olmüh wird der
^ z y > t t n ' ^ ° " ^ d- M. gefchrieben: ,Unsere
""er ^ h f „ / ' " J e n den fünfzigjährigen Gedenktag
stell,,,. °er Viröo. '" 4. Oktober 1830 wnrde dieselbe
^"> ' «Der '^" drs Leopold Hoch mit der Vor.
^h» ' ^ a z ^ ? " " l c h u h " . bekannter unter den,
' ^ l i . > ' M ^ ^ s Greifenslein", ervffnet. An diefer
^e l?^tt,sch,." hervorragende deutsche Kunstgröhen ^
,̂>s!w "st. d»,°ufl)ah!l. Die Damen Krones. Friede.
>tich?'1 w°cht.., . " ^ ' ' ^ Seydlmann, Moriz Rolt.
' " « I ^H"e1, c. " ^ ' ^ °«s 'hren Weg über die
ftam ' die ' , ? ^ ' ° " f"lgte im Jahre 1859 Pan.
l H>i?^lil„,,l.s Anfängerin hieherlam, um hier

!" Ie!„^"d'rect„. i " feiern und die Aufmerksamkeit
> w ^ M i7r/s"" ^ " « «üb Dresden auf sich ^
^dr^ lche d '. " h'er noch eine Anzahl von Ge<
'̂ le ^ lieh^^ ' ' "^ der Verehrung fiir Pauline Lucca
! > ., ^l , i , i i .z""^U' den späteren Jahren noch ver.
? ° l , ^ " dien, "h«e über hervorragende Krüfte,
^ i t , ^ N i e ^ , " " / ° n i s t e n iltobinson, Neck jun. und
X r ^"°"nt . ^ . " gegenwärtig engagierte Herr

>hie.b°stt)oater l / 1 ' " ' ^ " ' ^l"ch die jetzt am
?l de, " zwei V s ^ ' a l e ^ ' ^ 3räulein Conrad

gerz ^ " n v ä r t i a ^ " " ^ °a 'e " . 3''tcrcsfant ist es.
! > ° i » ^ l Ä»,e ^ ^chesterdirector unseres Stadt.
5>ch I«hre , « . ^ ^ ° " damals bei Eröffnung der
' ^ z ^rselbe f ^ ' ' ' " Orchester als Violinspieler

'«.t der Büh.le zugleich sein
> u ' rs^ KÜ s/f^"" l» eine seltene Ersch^ung.

< > e l " ^ ^ ^ben anch diesen^Anlass
o»l k" n. ' ^ " ' t nutz... ^ " " ' "wrgigen Tage durch
><»hr > » 3 N " ? " " ' - Z" r Feier des Tages

' ^ ' ^ ^ ' " l « ' Komödianten"
^ / ' l p c i ! ' ^ M Ä ^ su r f te leine fchlechte werden.
^> > heuer über eine Reihe
H°ri> Endlich, «7'l'^t. untcr welchen insbefo».
O . ^ Hern « " " " ' > " n l e i " Schmidt, eine

^°ll l)"'d die b ^ " « " " ^ ' ' der Tenorist Herr
^ ( ^ "^e l , " " ' " ^ "v nnd Patel sich als sehr

^ ! > ? ^»dol, ^ . 3 r a n z . I 0 sefs - Landes.)
'^ h«w ̂ t i e r t ^ " " " ^ " ' . " ' s Hammerfest. 25sten

"°n h ' Arsche znsolge hat Mr. Leigh.
österreichischen Nordpol-Expedition

j entdeckten Franz. Iosefs.Land einen Äesnch abgestattet.
Mr. Lcigh.Slnith berichtet, er habe am 14, Augns» das
Franz. Iusefs'Land erreicht, dasselbe beim 45). Grad
östlicher Länge und 80 Grad 20 Minuten nördlicher
Breite in Augenschein genommen und von diesem Punkte
aus festes Land auf eine Strecke von 40 Meilen in der
Richtung nach Nordost wahrgenommen.

— ( I n t e r e s s a n t e r F n n d.) Aus Heil«
bronn. 1. Oktober, schreibt man der „Wr. M g . Ztg." :
„Aci den gegenwärtig in der hiesigen Kiliantzlirche an-
liisslich der Einrichtung der Heizung vorgenommenen
Grabarbeitcn wnrdc in einer Grnst der Sarg des letz«
ten Herrn von Hirschhorn und Zwingenbcrg (zwci am
Neckar gelegene alte Schlösser), geboren I5>80, gestorben
1!^2. mit höchst interessanten Wappen. Inschriften
u. s. w. vorgefunden. Nach Erosfmmg des nnßeren Sar-
ges von Zink fand man einen zweiten von Eichenholz,
ill diesem wieder einen dritten von Tannenholz vor. Die
inneren Särge waren verhältnismäßig gut erhalten, der
Leichnam war wohl noch kenntlich, er war nebe» den
gewöhnlichen Kleidungsstücken mit Barett. Koller und
hohcu Reiterstirfeln bekleidet. Die Stücke aus Seide,
wie. Varelt und Strümpfe, die aus Leder, wie Koller
und Stiefel, waren noch in ganz gutem Zustande. Wnf.
fen, Schmuckgegcnstände und dergleichen fanden fich nicht
vor. I n den Sarg wurde eine Urkunde aus Pergament
gelegt, welche den Alllass und die Zeit der Ocsfimng
enthielt und vou den anwesenden Herren, darunter anch
einem Verwandten des Todten, einem Grafen von Hclm-
stett in Hochhanscn am Neckar, unterzeichnet ist. Der
Sarg wnrde dann wieder verschlossen nnd nebst einem
Zinlsargr, in welchem das ein Jahr vor seinem Vater
verstorbene Söhnchcn des Herrn von Hirschhorn rnhte,
in einer besonderen Grnft verwahrt."

— ( D a s Grubenung lück vou Seaham.)
Das traurige Tagewerk, die Leichen der in der Seaham»
grübe verunglückten Verglcnte zutage zu fördern, geht
feinen langsamen Gang, Am IiO. September wurden
deren acht ans Tageslicht gebracht. I n der Wasserflafche
eines derselben fand sich folgender, an feine Frau ge«
fchriebcne Brief: „Liebe Margarethe! Wir sind hier«
jetzt nnscr vierzig beisammen. Einige beten, meine Ge-
danken aber verweilen bei unserm lieben kranken Kinde!
Ich denke, es und ich werden gleichzeitig in den Him-
mel kommen. Gott schütze dich. liebes Weib, und die
Kinder. Liebes Weib. lebe wohl! Meine letzten Gedanken
sind bei dir und den Kleinen. Lehre diese für mich beten.
O, wie grässlich ist uusere Lage!" (Das kranle Kind
war am Tage der Explosion gestorben.) Mi t welcher
Ergebung die Verschütteten ihr Ende erwarteten, zeigt
folgende Infchrist, die an einer Ventilatiunsthür in der
Tiefe deS Schachtes entdeckt wurde: „Wir leben noch
alle. 3 Uhr. Gott erbarme sich unfcr! Wir beten alle^
zu ihm um Hilfe. Robert Johnson." Auf einer Planke
in einem andern Theile des Schachtes fand mau fol-
gende, in festen Schriftzügen gefchricbene Worte: „Gott
der Herr war -mit uns. Wir sind alle bereit für den
Himmel."

Locales.
Aus dem l . l . Laudesschlllrathe f i i r K ra in .

Auszng alls dem Protokolle über die ordentliche Sitznng
des t. t. Landesschn l ra thes f ü r K r a i n vom
25. September d. I . , unter dem Vorsitze des Herrn k. k.
Landcspräsidenten Andreas W i n l l c r , in Anwesenheit

von neun Mitgliedern.
Nach Eröffnung der Sitznng dnrch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die seit der letzten
Sitzung erledigten Oeschäftsstücke vor, deren Erledigung
zur Kenntnis genommen wird.

Ueber Anfrage eines Landlssch„lralhs.Mitgliede»
inbetrcff einer angeblich gegcn einen Bezirksschlllraths.
Vorsitzenden auf Grnnd einer Einfchuluugsbcschwerde
eingeleiteten Disciplinarunterfuchnng wird vom Herrn
Vorsitzenden des t. t. Landesschulrathes die dahin lau.
tende Aufklärung ertheilt, dufs von emer Disciplinar»
unterfuchnng im vorliegenden Falle keine Rede sein
kann und dafs nur zur Constalicrung der Oerllichleits-
und Distanzverhältnlffe der betreffenden eingefchulten
Ortschaften behufs einer allfälligen Aenderung der
Grenzen des jetzigen Schulsftrengels ein RegierungS-
beamler an Ort und Stelle entsendet wurde. Hierüber
wurde die Berichtigung der bezüglichen Zeitungsnotiz
befchloffen nnd sodann zur Tagesordnung übergegangen.

Die Anträge de« lrauufchen Landesausschuffcs
und der k. t. Vergdirection Idr»a bezüglich des Gesetz,
rntwmfes zur Regelung des Schulbesuches an der k. k.
Werkssämle in Idr ia und au Prwalschulen mit dem
Oeffentlichleitsrechle im Herzogthnm Krain werden
entsprechend berücksichtigt uud der Gesetzentwurf hohen-
lirts vorgelegt. ^

Dcm Herrn Pfarrer Franz Nihar iu Planma
wird für die bei dem Adaplierungsbaue des Schul-
hause« in Planina in uneigennützigster Weise uud nnt!
brswn Erfolge bethätigte Mnh.waltung nach dem An.
trage des l.'k. Aezirtsfchulrathcs die fchriftliche An.
erkennung anszndrückrn beschlossen.

Ueber den Rccnrs des krainischen Landcsausschufses
gegen das Erkenntnis cincs k. k. Bezirksschulrathes,
betreffend die Bestreitung der Remuneration oes

Katecheten einer vierllasfigen Volksschule, nmd ent-
schieden.

Zwei Gymnasiallehrer werden im Lehvamte
definitiv bestätigt unter gleichzeitiger Zuerkennung des
Profefforstitels. Einem Director und drei Professoren
werden Qninquennalzulagen zuerkannt.

Ueber Antrag eines l. k. Äezlrksschulralhl's wird
ein Volksfchullrhrer wegen conslalierter lörperlichcr
Gebrechen in den bleibenden Ruhestand versetzt. Einem
VoltKschnllehrer wird über sein im Nrcnrswege ein-
gebrachtes Gesuch die erste Dienslaltersznlage zu»
erkannt. Das Gesnch einer Vollsschullrhlers'Wüwe
um gnadenweisc Äewillignng eines Verforgnngsgejinsje«
wird an den krainischen Landesausfchus« um deffeu
Zustimmung geleitet.

I m Einvernehmen mit dem lrainischen Landes»
ansfchuffe wird die Bewilligung zur Activiernng ein.r
einklasfigen Volksschule und znr vorläufig Provisor,,
fchen Besetzung der Lehrstelle mit Beginn'des Schul-
jahres l««O/ttl ertheilt. Sechs Lehrstellen an Volks-
fchnlen werden definitiv besetzt. Das Gejnch eines
Aushilfslehrers um Znlaffuug zur Lehrbesähignilg«-
prüfnng wird höhrrnorls in Vorlage gebracht.

Der Bericht des t. l. Landesschulmsvectors für
Mittelfchuleu über die von demselben vorgenommene
Inspicirrung der Mittelschulen in Laibach nnd Krain-
bnrg wird zur Kennlnis geliomim'n und dem hohen
l. l. Ministerinn! für Enltus und Unterricht vorgelegt.

Anf Grnnd der von einrm k. l. Bezirfsschnlrathe
gegen einen Vollsschullchrer durchgeführten Disciplin«,'-
unlersnchnng wird die entsprechende Verfügung getroffen.

Die Beschwerde einer Schulleitung gegen eine
bezirlsschnlräthliche, die Ausschreibung einer Lehrstelle
betreffende Verfügung wird abgewiesen. Recnlse in
Schulversännlnisfällen, dann mehrere Geldauihilss-
und Remnncrationsgesnchc werden erledigt.

— ( O v a l i o n . ) Die Marktgemeinde Oberlaibach
hat durch ihren Bürgermeister den Herrn Minister-
präsidenten Grafen Taaffe in einem schmrichrlhaslen
Schreiben in Kenntnis geseht, dass dieselbe Ce. ExreL
lenz in dankbarer Ancttennung des versöhnlichen, die
Interessen aller Nationalitäten schützenden Wirkens znm
Ehrenmitglilde ernannt habe. Der Herr Miliistelpräsi.
bent hat das an ihn gerichtete Schreiben der erwähnten
Gemeinde beantwortet nnd seinen Dank sür die heiz»
licheu Gefühle, welche die Gemeinde Oberlaibach für die
jetzige Regierung hegt, in wannen Worten ausgesprochen.

— ( U e b e r f e h u n g e n im L a i b a c h e r
D i ü cefa nc lerus.) Folgende Herren Psarrcoopera»
toren wxrdcn in gleichrr Eigrnschaft ilbersetzt.- August
Turk lwn Billichgraz nach Manusbura., Kaspar Vilnian
von Mottling nach Hönigstein. Franz Gregor, von
Scharfenberg nach Vrcsniz. Johann Valselj von Vigaun
nach Mottling. Jakob Bajcc von Fara bei Kostet nach
Rieg, Iofef Vorötnar von Weiniz nach Weixelburg,
Franz Nozman von Wcixelbnrg nach Wcimz, Johann
Suinik von Natfchach nach Selzach. Andreas Zaman
von Flödnig nach Semitsch. Jakob Koritnil von Igg
nach Senofetsch, Alois Noziö von Eisuern nach Stein,
Leopold Zalctel von Scnosctsch nach Eisnern, Franz
Mekincc von Dobrava nach Lustthal. Johann Koömelj
von St. Georg nach Dobrava, Johann Brence von Stein
nach St. Georg bei Krainbnrg, Johann Vrezovar
von St. Ruprecht nach Zirkniz, Johann Kuralt von
Schwarzenbcrg nach St. Michael bei NudolfSwert. —
Ferner wurden übersetzt die Herren: Franz Zliasnik,
Pfarrcooperator iu Höuigstein. als Pfarradministrator
nach Unterwarmberg; Anton Vrodnik. Pfarrcooperator
und Katechet in NadmannSdorf. al3 solcher nach Adels-
derg; Johann Tavcar. Pfarrcooperator in Vresniz. alt
Coopeiator und Katechet nach Radmannsdorf; Josef
Rome, Pfarrcooperator in Zirlniz. als Isenhaus'scher
Curatbeneficiat nach Watfch; Josef Nesnil. Pfarrcoope»
rator nnd Katechet in Adrlsberg. als Cooperator nach
St. Ruprecht, und Michael Barbo. Pfarrcooperator in
St. M'chael bei Rudolfswert, als Capitel, und Pfarr»
vicar nach Nudolsswert.

— (Postamt. ) Vom 1. d. an bleibt die Gelb»
brief- und Frachtenausgabe des l. k. Hauptpostamtes in
Laibach dem Publicum von 8 Uhr früh bis 12 Uhr
mittags und vou 2 Uhr nachmittags bis tt Uhr abends

( V e r h e e r e n d e r B r a n d . ) DaS am 22sten
September um 5 Uhr nachmittags in der Dreschtenne
des Grundbesitzers Johann Eisenzopf in der Ortschaft
Sele bei Gottschee ausgebruchene Schadenfeuer, dessen
wir bereits neulich kurz erwähnt haben, hat im ganzen
!) Wohnhäuser nebst allen dazu gehörigen Wirtschafte,
gebunden eingeäschert und konnte des eingetretenen
Wassermangels wegrn erst nach mehr als 24stündiger
Arbeit ganz gelöscht werden. Der durch den Brand
angerichtete Schade belauft sich auf nahezu l0.000 fl.
Von dcu beschädigten '.1 Besitzern Waren bloß zwei mit
je 1200 st. und zwei mit je 300 st., die übrigen fünf
jedoch gar nicht versichert.

— ( S t i p e n d i u m fü r e inen O p e r a t e u r . )
Das Ministerium für Eullns und Unterricht hat im
Einvernehmen mit jenem des Innern die Vereinigung
von zwci für angehende Aerzte mit sluvemscher Sprach«
lcnntnis bestimmten Stantsstipeudien k W st, ^ einem
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Stipendium jährlicher 501 si,, um damit einem Doctor
der Medicin mit slovenischcr Sprachkcnntnis die Mög»
lichkeit zu geben, sich zu einem Operateur siir den Dienst
im Hcrzogthume Kram auszubilden, genehmigt. Dieses
aus den nunmehr erledigten zwei Stipendien ü, 252 fl,
gebildete Stipendium ist gegenwärtig für die Dauer
von zwei Studienjahren 1880/81 und 1381/82 aus-
geschrieben. Die Ve^eihung 'st bem erstgenannten
Ministerium vorbehalten. Bewerber ,"n dieses Stipen-
dium haben ihre mit den erforderlichen Nachweisen sowie
mit der Erklärung, dass sie nach vollendeter zweijähriger
Ausbildung sich der Ausübung der OperatcurpraxiS in
Krain widmen werden, versehenen Gesuche im Wege der
politischen Behörde ihres Aufenthaltes bis längstens
3 l . Oktober d. I . bei der Landesregierung in Laibach
einznbringrn.

— ( A l t r 9 mische A u s g r a b u n g e n . ) Der
Conservator für das Küstenland, Herr Dr. v. Bizzarro,
dem es erst kürzlich glückte, bei St. Lucia eine aus 70 Grä-
bern verbrannter Leichen bestehende interessante karnische
Grabstätte aufzudecken, hat nach einer Mittheilung der
„Wr. Allg. Ztg." am 1. d. M. in Haideuschaft. nahe
bei Wippach, den ganzen Umfang des römischen Lagers
(calztrk »tativa), wovon im Itinerarium lli^l'Oko-
I^mitanmn Erwähnung geschieht, constatieit. und zwar
nicht nur die ganze Umfassungsmauer, sondern nament-
lich die dazu gehörigen 13 Thürme topographisch idcn»
tificiert. Desgleichen entdeckte er Spuren von römischen
Gräbern an mehreren Orten. Mehrere Einwohner haben
dem Herrn Conservator zugesagt, unter seiner Leitung
weitere Nachgrabungen anzustellen, deren Erfolge dem-
nach fehr interessant sein dürften.

— ( G e m e i ndewaH l . ) Bei der kürzlich statt-
gehabten Nenwahl des l̂ emeindevorstandes der Orts-
gcmeinde Ecöence im Bezirke Littai wurden Franz
Stcpec, Grundbesitzer in Großkal, zum Gemeindevor-
steher, Anton Medwed von Großtscheschenze zum ersten und
Michael Grabljevec von Großkal zum zweiten Gemeinde-
rathe gewählt.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 5. Oktober. Der Wiener Gemeinderath
nahm den Antrag des Clubs der Linken an, welcher
die Einberufung eines Parteitages der Verfassung«.
Partei nach Wien direct befürwortet.

London, 5. Oktober. Neuters Bureau meldet aus
C o n st a n t i n o p e l von heute: Die Pforte theilte
gestern den Botschaftern eine Note folgenden InHalles
mit : Um den beständigen Pressionen der Mächte nach-
zugeben, beschloss die Pfotte, über alle schwebenden
Fragen zn verhandeln. Die Pfo^e wird unter den
schon angegebenen Bedingungen die Albanesen zur
Uebergabe Dulcignos zu bestimmen trachten.

Rücksichtlich Griechenlands beantragt sie eine
nördlich von Volo beginnende, südlich von Larissa,
Metzovo und Ianina sich hinziehende, an der Mün-
dung des Artasiusses endigende Grenzlinie.

Die bereits zugesagten Reformen werden in Klein-
asien binnen drei Monaten eingeführt; die Reformen
in Europa werden, so weit sie mit der Integrität des
Reiches verträglich sind, verwirklicht werden.

Die fl'emden Staatsglüubiger werden behufs Aus«
findigmachung eines Arrangements zur Entsendung von
Delegierten nach Constantinopel aufgefordert, dcn Gläu»
bigern gewisse Einnahmen zur Zahlung der Interessen
abgetreten.

Als Bedingung besteht die Pforte auf dem Auf.
geben der Flottel'demonstration.

B u d a p e s t , 5. Oktober. Sämmtliche Blätter be-
sprechen das Finanzexposc des Ministers Szapary.
Der „Pester Lloyd" zollt der Wahrheit und Klarheit
des Budgets vollste Anerkennung. „Durch die qanze
Rede weht ein Geist dcs Schaffens und Verbesserns,

welcher dem Hause sichtlich wohlthat. Szaftary darf
sich der K.it it gegenüber mit dem Bewusstsein trösten,
dass er gethan, was menschenmöglich, und dass nie-
mand an seiner Stelle mehr hätte leisten löimeil."
Der „Ll?yd" begläßt endlich mit Freuden den Appell
dcZ Finanzmn..sters an die übrigen Parteien, welche
auf d-'n Boden des Dualismus stehen, zu einem ein«
trä'chngen Zusan-nel'wirken. Das Vlali, ennnert daran,
dass es selt Iabr und Taa s"lr diese Fusion kämpfe,
weist aber gleicy dem Minister die Idee einer Abdica-
tion der Regierungspartei zurück.

„Ellmör" billigt die in Aussicht genommenen Vc<
deckungsmodalitäten. Den Schwerpunkt des Exposes er«
blickt der „Ellenör" in dem Appell Szaparys an die
Paiteien, meint aber, derselbe könne nur der äuhelstcn
Linken gelten, denn die gemäßigte Opposition sei po-
litisch todt. „Pesti Naplo" meint, die Aufforderung
Szoparys sei ein totales Fiasco. Allerdings wäre die
Persönlichkeit Szaparys zur Dnrchführnng einer Fusion
geeigneter als diejenige Tiszas; doch köime hente von
einer Fusion nicht die Rede sein. „Magyar Orszag"
findet den Wert der Enunciation des Ministers zwei-
felhaft. Wenn die Fusion in der Absicht der Partei
liegt, so hätte der Ministerpräsidritt sie vorblinqen
müssen. „Egyetertes" meint, Sennyry sei Hrn- der
Situation und es hänge nur von ihm ab, dass sich die
Negierungsparlei anf Gnade und Ungnade ergebe Der
änßersten Linken könne dies gleichgiltig sein; ihre Z,it
weide früher oder fpäler kommen.

P r a g , 5. Oktober. Die „Politik" droht dem
Wiener Gemeindevath mit energischen Maßregeln, falls
er für den allgemeinen deutfch-oftelceichischsn Partei-
tag demonstucren würde.

P r a g , 5. Oktober. D!e hiesige Handelskammer
wählte heute den Vizepräsidenten Eduard Ritter von
Porthcitn mit 32 von 33 Stimmen zum Ncichsraths'
abgeordneten.

P a r i s , 5. Oktober. (N. fr. Pr.) Iacque« O f f e n ,
bach ist heute nachts im Alter von 58 Jahren ge-
storben.

P a r i s , 4. Oktober, nachts. Die „Agence Havas"
meldet aus Nagusa vom heutigen: „Vice«Admiral
Seymonr ist in Caltaro angekommen und hat sich
sofort nach Cctinje bea/hcn. Montenegro ersuchte nm
die sofmnge Unterstützung der Flo^e, indem es vor-
gibt, nicht länger mehr warten zn können, da die
Truppen dcn Unbilden der Widening ausgesetzt sind.
Man glaubt, Seymour werde Montenegro rathen,
Dulcigno sofort anzugreifen, und demselben seine Mi t -
wiikung mit oder ohne Unterstützung der iVnigen
Flotten leihen."

L o n d o n , 5. Oktober. Die „Times" gelangen
bei Besprechung der Orientfrage zn dem Schlüsse,
dass der Sultan jetzt eigentlich die Anerkennnng seiner
unter dem Berliner Vertrage stehenden Unterschrift
verweigere, weil er der Sicherung der Montenegro
durch den Venrag gewährleisteten Rechte mit Gewalt
Widerstand zu leisten drohe. Europa könne nicht
vermeiden, auf Erfüllung der vom Sultan übernom-
menen internationalen Verpflichiungen zu bestehen, so
schwierig es auch sein möge, das beste Mi t te l hiezn
ausfindig zu machen.

Telegraphischer WechselcurS
vom 5. Oktober.

Papier-Rente 7160, — Silber-Rente 72-85, - Gold-
Rente 8? 5.5. - 1860er Slaats.Anlchen 130 - . - Aanlacticn
822. — Creditactien 25.".>I0 — Kondon 118 25. — Silber —,
— K. l. Müuz.Ducateu 561. — 20-Franlen.Stücle 9^9 -
lOO.Neichsmart 58 15.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Ver losung .

Nubolflose. Bei der Vcrlosuna. am 1, Ostober warden
38 Serien aezoncn: Serie I I 484 485 6()2 l».".l «74 ia :n I0.V
1040 1288 1337 1415 1443 144? 1U64 1672 1?8il 1880 20l!6

207« 2088 227 l 2579 2415 2483 2490 2«?8 ^?s'„mt!«ss"
3436 3616 3705 3740 3756
»lit 15,000 fl. fiel auf Serie 1664 Nr. W, der M ^
mit il<»U« fl. auf Serie I I Nr. 43. der dnttc ^ ^ M
,500 fl. auf Serie 2271 Nr. 21; je 4lX) fl, « « " "' <Z 2B
Nr. 44 S. 3705 Nr. 10; je 200 ft.: S, 1337 A . H 5«?
Nr. 41. S.3756 Nr. 2 1 ; je 100 f l . : S.485 N - 4 ^ ^
Nr. 2. S. 3356 Nr. 49, S. .'5436 Nr, I, S.36lb-"r,'> ^34
Nr. 12; je 50 f l . : S. 11 Nr. 36 und 44. S ^ ^ 4 4
2.1283 Nr. 33, S. 133? Nr. 27. S. 1415 Nr.H^. ̂ ^ ! .
Nr. 50. S. 2066 Nr. 33, S. 2271 Nr. 2. « - - ^ ^ ^
S. 3772 Nr. 23; je 3U fl..- S. 11 Nr. 4 und ^ l . w , ^ . .̂
S. 674 Nr. 22, 24 und 37, S. 1288 Nr. 2?. S. 14l° ^ ^
S. 144Ü Nr, 14. S. l44? Nr. 47 , S. 2Ul>(> ^/r. 4 , ^ B<,'
Nr. 2 , S. 2088 Nr. 35 und 48. S. 2271 ^ . " j ^ K
Nr. 33 und 38. S. 303!) Nr. 13, S. 3041 ^ r 1. " ' . ^ . V"
S. 3740 Nr. 39, S. 3756 Nr. 10 und S. " ^ ^ " ^,,, <>e'
übrissen 1850 in den 88 Serien enthaltenen -""
winnen je 12 sl. ^ --"

'Angekommene Fre,ude.
Am 4.Ok.ober ,^c>

Hotel Stadt Wien. Plesche. Kauf,», Prag ' " M l c s ^ '
schNflSführer. Pustiujc. — Zncchmi. Italic», ^ ^ z „ i l , 2"'
Obrrlieutcuant. Laibach. — Geltner, ^raz. - "
mcl und Zimmer, ttcmflcnte, Wien. ^...f M"','

Hotel Elephant. PolorM). t. l. Major. M l . ^ "'y'M<M>.
Trieft. — Prister, Technilcr. Wien. ^ . " «nl»»^^^
Wiener-Neiisladt. — ttrizaj. Pfarrcoopcrator, «)l
ilozelj, Secisurqer. Dobrcwa. .̂ .-« Lalb"^ .

Kaiser von Oesterreich. Vo.;><! und Nus. ^ 0 " " ' ^ , , ,O^
Mohren. Supancii sannnl Frau, Goltschee. -^ ^ ' " '

Tuest.

Verstorbene. ^
D e n 5. O k t o b e r . Johann Stabcnthcutt ' "

Tischlermeister. 73 I . . Chröngassc Nr. 5, Maras'"»

I m L i v i l s p i t a l c : ^ bsI>

D e n 2. O l t 0 ber . Ursula Hacin, I » " " ^ «
Lungentubercnlose. ., ^ ^ 1 " , ^

D c n 3. O l t 0 bc r. Franz Hribar. Ka'schler«" ^
Polanastlaßc (Tpitall'filil'le). Ri'pia. . ^...Machcrsl!^

D c n 4. O t t 0 bcr. Maria Tom'c. Scl)"')"
56 I . , ^l»r«i!!ou!ll il«^ul,!8. ^—

Theater. ,̂  ^
H e u t e ssscraderTass) ersics D<-'"it dcs 3^' ' . .̂ Fla«
vom Etadtlhcaler iu Vrcslau: W u h l t ̂  " ' >'.c. ^

Lustspiel iu 4Actcu von Adolf L M l " ' ^ ^

— — " ^ " ^ 5 Llliba^.
Meteorologische

ff Z ^ Z . ^ ^

7 Ü?M^"73« 23"j^N-0 ! O. schwach U „.yM "
5). 2 .. N. 735 6!> 4 20 3 SW, ""si's! "'"eichcll ^

9 , Ab, 736 2!) ^13-4 ,SW. sch""^ ' ^scs"""
Taqsubcr windig, ziemlich heiter. Da ^ ^ ^ .

Wärme - j - 14 2°. uiu 12" über d e n l ^ m n » ^ ^ ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r ^ ^ ^ ^

Danksagung. ».
Für die wtthreud der lanae' "

beim Tode der geliebten, unvergess»"'"

ilersslll F'cksumrssl °°° ̂ , ,

schöne» Ulumeuspendeu u»d da« z"" u»d „ ^
zum Ootlcsacler erwiesene lchtc ^ » ' l ö b l ^ h .
besondere dem sseehrteu Mäuuerchorc . ^ ^ „ ^.^^
harmonischen Gesellschaft für d?" " " , hie»»'
nesauf,. siihlen wir unS tiej verpft>ai"'
innicisteu D a n l abzustatten.

L a i b a c h , 5. Oktober 1880. <..<,:<,<"' ^

Curse an der Wiener ssrst vom 4. Oktober 1880.
(Nach dem osficiellen Cursblatte.)

G«lb wo«

Paplerrente 7185 72 —
SUberrente 7290 7305.
»oldrmte 67 5!°, 87 70
Uose. 1854 12125 1 2 2 -

. 1860 130 - 130 50

. 1860 (zu 100 st.) . . . 131 75 13225

. 1864 1717b 1 7 2 -
Ung. Priimien'Nlll 10850 109 —
2r«dlt.« 17650 1 7 7 -
Theiß-Reguliermigs- und Sze«

gediner Lose 10? 40 107 60
Rudolf«.» 16 50 1? -
Prämienanl. der Vtadl Ni«n 11^25 116 7k
DouaU'Reaulltrungs'Lose . . 112 80 11330
Domäner.-Pfandbriefe, . . . 143 20 143 60
Oesterr. Scbatzscheine 1881 rück»

zahlbar 100 2K 100 75
Oesterr. Schahscheine 1882 rück»

zahlbar 10150 102 -
Ungarische Goldrentc . . . . 103 20 108 35
Un»arila,c Eisellbahn-Anleihe . 122 50 123' -
Un°«»5che Eiscnbahn.Anleihe.
« X " " w ' t ü Ä e . . . . . ' . , 2 2 - 12250

»elb Ware
«ru«dentl«ftnn,K.vtll««»tls«e».

«öhm«n lf)4r»0 —....
Nlederästerrelch 195^9 106 —
Valizlen 9675 0725
Eiebenbiiraen 9:j,jo 9420
Temeser Vanat 9^ .^ 94 _,
Ungarn 94 25 95 -

Nnglo.österr. Vanl 118-11850
Creoitaustalt 284—284 25
Depositenbank 208 50 209 50
Creditanstalt, ungar 251 75 252 25
Oesierrcichisch. ungarische Van! 825 - 825 —
Unionbanl 1!0 - 110 25
Verlehrsbanl 128 - I2N-—
Wiener Vankverein 13450 135 —

«lctleu v«n Transpor t Nuterneh.
«nngen.

««ld Wal«
«llsöld.Vahn 154 50 »55
Donau'Dampsschiff-Vesellschast 5:<6 - 5:<8 —
Elisabeth-Westdahn >W-- 190 50
Ftrdinands'Nordbahn. . . . 2 4 . 4 4 - ^ 4 9 -

O«ld <V«r«

Franz.Ioseph.Nahn . . . . 16775 16825
«alizischc Carl.Uudwig.Vahu . 274 25 274 75
Kaschau'Oderbergtr Vabi, . . Iil8 12^ .'.0
Lemberg.Czernowiher Vahn . 163 50 164 50
üloyb. Gesellschaft 679 — 6«<) .
Oesterr. Norbwestbahn. . . . 177— 177 59

« Ut. 2. . 19? - 19? 25
Rudolf-Nahn I 5 8 - - ,5850
Staatsbahn 27« 25 276 75
Siidbabn 8275 «:j 25
Theih.Bahn 24250 243
Uugar'gnliz^ Verbindungsbahn 140 _ 140 40
Ungarische Nordostbahn . . . 144 75 145 25
Ungarische Westbahn . . . . 14575 I4N25
Wiener Tramway'Gesellschaft . 19!»-— 199 50

Pfandbriefe.
Allg.öst.Vodencreditanstli.Vb.) 117 25 117 50

» ^ . l i.N.-V.) 100 ^ Kw^o
Oesterrcichisch > unqarische Nant 102 05 102 20
Ung. Vodeltcrebil.Inst. (V..V.) ... — 100 _.

Prlorlt3ts-Vbll««<l«,«en.
Elisabeth.B. 1. Tm »9 — 9^25
L«d.«Nordb. in S i lb« . . . 105 25 !9ti-—

^ ^ - - ^ - « " . l00^

ssr°nz.Ioseph.Ä"l,n > ' ^.n'. l " A 1^»
Pal. Cacl.Uud.« a H . . 1 ^ ° ^
Oesterr. Nord'oest^al,' . ^
Iilbenbürger «a n - . . . , 8 ^
Ttaatsbahn 1. 2 '« ' . . . ' ^ ^
Sübbahn ^ 3°/, ' ' . . ' .

Aus deutsche Platz« ' ' ' ' - ' j g ^ ' ^ '
Uondou. kurze ÄH t . . ^bb
lloudon. lana« » ' " ' . . - '

Ducaten . - » ' g ^ ^ . a . ^ <
Napoleonsd'or - ,< ^» ^
Datsche ««lchs- 58 , ^ ^ '

Noten . - - ' ^ . , <ss l
Tilbergulden - - ^ ^ ^ M " "


